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— Zum bevorſtehenden Einzug Ihrer 
K. Hohelt, der Prinzeſſin Alexandra von 
Griechenland werden ſich, wie verlautet, dieje⸗ 
nigen Perſönlichkeiten, welche den Einzug 
mitmachen ſollen, auf dem Nikolai⸗Bahnhof 
verſammeln; diejenigen aber, welche den 
Einzug nicht mitmachen, jedoch hoffähig ſind, 
werden ſich zur Begrüßung im Winterpalais 
einfinden. Der Einzug ſelbſt wird in höchſt 
felerlicher Weiſe ſtattfinden. Den ganzen Weg 
von Bahnhof bis zum Winterpalais werden 
Truppen Spalier bilden. Den Zug eröffnet 
ein Polizelmelſter; ihm ‚folgen Gendarmen, 
je zu Zwelen, dann elne Schwadron von Sr. 
Majeſtät Elgenem Konvoi, 60 Hoflakaien, 
4 Schnellläufer und 4 Hofmohren. Dann 
folgen: Mitglieder der Kaiſerlichen Jagd zu 
Pferde und dieſen ſchließen ſich am zwei 
Ceremonienmeiſter in offenem Wagen, der 
Oberceremonlenmeiſter Fürſt Dolgorukow in 
offenem Wagen, 8 Kammer junker zu Pferde; 
dann wleder eln Cexemonſenmeiſter zu Pferde, 
dle Kammerherren, ein Offizier des Stall: 
hoſreſſorts, die zweiten Hoſchargen in vergol⸗ 
deter Equipage, der ſiellverttetende Hoſmar⸗ 
ſchall Fürſt Dbolenjli in offenem Wagen, bie 
erſten Hoſchargen in vergoldeten Equipagen, 
der Oberhoſmarſchall Fürſt Trubezkol in 
offenem, mit 6 Pferden beſpanntem Wagen, 
dann eine Schwadron eines Garde⸗Kavallerle⸗ 
Regiments, ein Offizier des Stallhoſreſſorts 
und zwei Neitknechte zu Pferde. 

Neben der Galakutſche, in welcher die 
Erlauchte Braut Platz nimmt, werden die 
Höchſten Perſönlichkeiten einherreiten. Die 
Kuſſche wird mit 8 Pferden beſpannt ſein. 

Der Kulſche folgen. 6 Kammer pagen 
und 4 Stalllnechte zu Pferde. Der Miniſter 
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(7. Fortſetzung.) 


wan „ Anz: 
l N ch hätte ihn vor die Klinge geſor⸗ 
eren miiontane® } Hl 
ine er wäre ausgekniffen.“ 
„Dieſe Vermuthung theile ich nicht,“ 
ſagte Willy, aus ſeinem Brüten, wie aus 
einem ſchweren Traume erwachend, „für 
einen Feigling habe ich ihn nie gehalten, 
obgleich ich ſelnem erbärmlichen Charakter 
alles Andere zutraue. Da kommt der Haus⸗ 
knecht, überlaßt mir das kurze Verhör. 
Wann haben Sie das Gepäck des Herrn 
Schloß zur Bahn gebracht?“ wandte er ſich 
zu dem Knecht. ı 
„Zwiſchen fieben und acht Uhr,“ lau⸗ 
tete die Antwort. 

„War Herr Schloß auf dem Bahn⸗ 
hoſe?“ Fee 15 
»„Neln. “. 

„Ste warteten auch nicht ‚auf ihn!“ 

„Das war mir nicht befohlen, ich 
ſollte nur die Koffer in der Gepäckkammer 

eben.“ 

2 5 ſahen alſo den Herren nicht 
T * 


„Nein.“ 
„Auch fpäter nicht? Sie find doch im 


wiede 


70 Kop. , 


„Was 9 Du dann gethan bür 
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des Kaiſerlichen Hofes, der Kriegsminiſter 
und der Kommandirende des Kaiſerlichen 
Hauptquartiers und die deſourtrenden Offi⸗ 
ziere werden den Zug ebenfalls zu Pferde 
mitmachen. 

Die nachfolgenden, mit je 6 Pferden 
beipannten Galakutſchen werden pon berlttenen 
Kammerpagen und Stallknechten begleitet. 
Dann folgen eine Schwadron eines. Garde 
Kavallerle⸗Reglments und die Galakuiſchen 
mit den Hoſdamen, Kammerfräulein und 
Se d ne Den Schluß bilden ein 

ffizler und Rellknechte des Stallhofreſſorts. 
Sobald der Zug das Winterpalals erreicht, 
werden von der Peter⸗Pauls⸗Feſtung aus 
die üblſchen Salutſchüſſe abgefeuert und in 
der vorgeſchriebenen Relhenfolge bewegen ſich 
die Theilnehmer am Feſtzuge in das Winter⸗ 
palais, in deſſen Kirche dle Hofſgeiſtlichkeit 
die Erlauchte Braut mit dem Kreuz und 
Weihwaſſer empfangen wird. Nach dem 
Gottesdienſt begiebt ſich der Zug in derſelben 
Ordnung in die Säle des Winterpalais. 
Abends wird die Nefidenz illuminirt fein. 
(Deutihe St. P. Ztg.) 

— Zur Ausbildung der Lehrlinge von 
Zahn⸗Aerzten und Zahntechnikern, jchreibt 
die „Cyaecnan ragera“: Es glebt Deu 
tiften, welche größeren pekunlären Gewinnes 


halber möglichſt viele Schüler, ſelbſt un⸗ 


mündige, anzuwerben ſuchen, ohne ſich jedoch 
darum zu kümmern, ob dleſelben auch er⸗ 
ſolgreich die Zahnheilkunde erlernen. In 
Folge deſſen iſt es gegenwärtig für noth⸗ 
wendig erachtet worden, bis zur bevorſtehen⸗ 
den Umgeſtaltung des Syſtems der Aus⸗ 
bildung von Dentiſten den Medizinalinſpek⸗ 
toren anheimzuſtellen, nur bekannten Dentiſten 
die Annahme elner gewiſſen Zahl von 
Schülern, entſprechend der Zahl ihrer Pas 
tienten, zu geſtatten und gleichzeitig feſige⸗ 
ſetzt worden, daß diejenigen Perſonen, welche 
als Schüler bei Dentiften eintreten wollen, 


Laufe des Vormittags öſter auf dem Bahn⸗ 
bofe geweſen?“ 

„Das wohl, aber ich habe den Herrn 
nicht mehr geſehen. Ich war gegen zehn 
Ubr wieder dort, da fiel es mir auf, daß 
ich die Koffer in der Gepückkammer nicht 
mehr ſah.“ 


nes gemerkt hat, Hugo —* 

„Es iſt unnütz, daß wir ihn auf⸗ 
ſuchen,“ unterbrach Willy den Baron, „er 
kann uns auch nichts weiter ſagen. Er hat 
den Brief mit dem Auftrag empfangen, ihn 
erſt gegen Mittag abzugeben und weder auf 
Antwort noch auf ein Trinkgeld zu warten, 
dieſen ganz unverfänglichen Auftrag hat er 
prompt ausgeführt, damit war die Sache 
für ihn erledigt.“ 

„Ueberdies iſt die Geſchichte nun auch 
breit genug getreten worden,“ ſagte Kurt 
von Mengden unmuthig, „der Kellner hat 
fie ſicherlich feinen Kollegen ſchon berichtet.“ 


Redakttong⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittagz. 


die Dentiſten verpflichtet, jährlich Auskünfte 


verheirathet find. In Anbetracht nun deſſen, 
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mindeſtens 17 Jahre alt ſein müſſen. Ueber j 


die Beſchäftigungen ihrer Schüler ſind 
an die Medicinalverwaltungen elnzuſen den. 
Sobald der Dentiſt ein Zeugniß über die 
dreijährige, mit Erfolg bei ihm verbrachte 
Lehrzeit des Schülers eingereicht hat, hat 
die Medicinalverwaltung eine Kommiſſion 
zu ernennen, welche eine vorläufige Kontroll⸗ 
prüfung des Schülers über den Grad der 
von ihm erlangten techniſchen Vorbildung 
vorzunehmen hal. Die Beugniffe derjenigen 
Schüler, welche bei dieſer Prüfung gen 
gende Kenntniſſe aufweilen, werden von der 
Medicinalverwaltung beitätigt und erhalten 
dieſelben das Recht, ſich zum vorgeſchriebenen 
Examen zur Erlangung der Würde eines 
Dentlſten bei der mediclniſchen Facultät einer 
Univerfität oder bei der Kalſerlichen mill⸗ 
tär⸗mediciniſchen Akademie zu melden. 

— Bekanntlich wird bei Verſetzung von, 
im Dienſte ſlehenden Perſogea nach entlegenen 
Orten des Reiches denſelben die geſeßliche 
Zulage in erhöhtem Maße gewährt, falls fie 


daß viele Perſonen gerade durch dieſe Ver: 
ſctzung in entlegene Gegenden veranlaßt wer⸗ 
den können, ſich zu verhelrathen, hat der 
Kriegsrath auf Vorſtellung des Haupiſtabes, 
wie der „Ruſſkij Invalid“ mittheilt, es für 
gerechtfertigt erachtet, daß bie erhöhte Zulage 
auch dann den in entfernte Gegenden im 
Dienſte Verſetzten ausgereicht werde, wenn. 


dleſelben ſich nach ihrer Ernennung verhel⸗ 


rathen; jedoch gilt dies nur, falls die Ver⸗ 
helralhung vor dem Tage ihrer Abreiſe aus 
dem bisherigen Wohnorte erfolgt. 


— Spyſiematiſche landwirthſchaftliche 


Exkurſionen zu organiſiren ist's, was Pro⸗ 
ſeſſor Dakuiſchaſew, wie wir dem „Leur““ 
entnehmen, unlängſt in der „Freien Oeko, 


nomiſchen Geſellſchaft“ in Vorſchlag ge⸗ 


bracht hat. 


„Sie konnte auf die Dauer, nicht ver⸗ 


heimlicht werden,“ erwiderte der Aſſeſſor 


achſelzuckend, während er ſein Glas ergriff, 
eich wette zehn gegen Eins, daß einige Hoch⸗ 
zeitsgäſte ſchon im Hoſpital haben anfragen 


laſſen, ob die Lungenentzündung des Herrn 


Schloß zu ernſtem Bedenken Anlaß gebe.“ 

„Hol' die Neugierigen der Kuckuck!“ 
brummte Kutt. „Lügen mußte ich, ich halte, 
es verſprochen — . ne 

„Und dieſe Lüge wird Niemand Dir 
übel deuten,“ fuhr Willy fort, „ſie beweiſt 
ja nur Deine Freundſchaft zur Familie 
Käſtner. Ich frage noch einmal, was ſoll 
nun geſchehen?? 

„Nichts!“ antwortete Hugo. 

„Sit das auch Deine Meinung, Kurt!“ 


„Was ſoll geſchehen?“ erwiderte der 
Baron. „Den Flüchtling zurückholen und 


ihn zwingen, die verlaſſene Braut zu heil⸗ 
rathen !“ KEN 

„Unſinn!“ * 

„Im, das Geſetz berechtigt, elne Ent 
ſchädigung zu fordern — * 

„Kann Geld die beleidigte Ehre rein 
waſchen?“ braufte Willy auf, „denkt Ihr 
denn gar nicht daran, wie furchtbar Leonie 
von dieſem Schurken beleidigt worden iſt? 
Sagt nicht, das wiſſe außer uns Niemand, 
laßt ſeine Behauptung nur eine elnzige 
klatſchſuchtige Zunge finden, ſo wird ſie 
gleich einem Lauffeuer ſich verbreiten, und 


überall auf gläubige Ohren ſtoßen. Und 


dagegen ſoll nichts, garnichts gethan wer⸗ 
den?“ 


voll auf ihn heſtend. „Ich habe nur noch 
Verachtung für dieſen Ehrloſen !“ 


„Was können wir thun ?“ antwortete 
Hugo, den zornglühenden Blick erwartungs⸗ 
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bringen, die Intelligenz mehr Fühlung mit 


dem Volke gewinnen laſſen wolle, an welcher 


Fühlung es uns ja noch immer ſo ſehr 


mangelte, trotz allen heißen Bemühens der 
Landſchaften, dleſer Abgeſondertheit der Einen 
von den Anderen eln Ende zu machen. Na⸗ 
mentlich käme hier die Landſchaftliche Sta⸗ 
tifti in Betracht, die mit ihrem reichen 
Datenmaterial viel. beitrage zur Kenntniß⸗ 
nahme des Volkslebens und ſelner Intereſſen, 
Bedürſniſſe, Beſtrebungen. Die Wirkung 
ſolcher Kenntnißnohme mühe, der Wunſch 
fein, ſich beim Bauern prakiſſche Erfahrung 
zu holen, ihm dafür theoretiſche Kenntniſſe 
zu bringen. 

„Das Projekt des Profeſſors Daku⸗ 
tſchaſem — helßt's dann weiter. — eniſpricht 
durchaus dieſem Zeitgeiſt und bildet ein 
weiteres Mittel gegen dieſe ſchädliche Zer⸗ 
ſplitterung der einzelnen Bevölkerungsgrup⸗ 
pen. Das Projekt hat hauptſächlich Ent⸗ 
widelung der Verhältnſſſe in der Landwirth⸗ 
ſchaft und verwandten Gebieten im Auge. 
Wir nehmen an, daß die Mitglieder der 
„Freien Oekonomiſchen Geſellſchaft“, die 
ausschließlich über theoretiſche Kenntniſſe vers 
fügen, ſich um ein ſehr werthvolles Material 
bereichern, können, wenn ſie z. B. die in 
der Nähe der Reſidenz belegenen Wirihſchaften 
beſuchen. Die ruſſiſche Landwirthſchaft ſteht 
auf einem niedrigen Nipeau, aber die Wirth⸗ 
ſchaften in der Nähe der großen Städte, 
beſonders Petersburgs und Moskaus, haben 
ſchon einen recht hohen Grad der Intenſi⸗ 
vität erreicht. „In, der 11 Peters⸗ 
burgs, und ſogar auf ziemliche, Entfernung 
bis zu den nächſten Kreilen des Gouperne⸗ 
ments Nowgorod incl. iſt der Einfluß des 
gewaltigen Marktes fühlbar und find Fort⸗ 
schritte in der Landioirihſchaſt zu verzeichnen. 


„Ich verachte ihn auch,“ fuhr der 


Aſſeſſor fort, „das aber ſoll mich nicht hin⸗ 
dern, Genugthuung von 
Oder glaubt Ihr, daß die heiße Liebe, die 


on ihm zu fo: dern. 


ich zu Leonie im Herzen trage, son er⸗ 
loſchen sei. Ich weiß, daß ich ihr nichts 
mehr jein kann und darf, als nur ein treuer 


Freund, daß ich meinen Wüaſchen und Hoff: 
nungen enljagen muß, aber dleſer Freund 


will ich ihr auch voll und ganz ſeln, fo 
lange ich lebe! Ich werde den Schurken 


verfolgen, bis ich ihn gefunden habe, ich 


werde ihn hingen, mir ſchriftlich zu erklä⸗ 
ten, daß ſeine Behauptung eine Luige war, 


öffentlich will ich hm die Maske des Ehren ⸗ 


mannes abreißen, damit er mit ihr Niemand 
mehr betrügen kann —" Pi 
„Bedenke Dein Amt!“ warf der Baron 


warnend eln. 


„Bah, was iſt da zu bedenken, wenn 
man dle Geliebte, ſchuldlos lelden ſieht! Ich 
will ihrer c ſein, müßte ich auch 
mein Leben dafür hingeben!“ i 

an Vater!“ ſagte Hugo. 

„Er denkt ritterlich, er wird mir die 
Mittel nicht verweigern, deren ich zu dieſer 
Jagd bedarf,“ erwiderte Willy, mit der 
zitternden Hand bald durch den ſchwarzen 
Vollbart, bald äber die heiße Stirn fah⸗ 
rend. „Es iſt nicht nöthig, daß Deine Fa⸗ 
milie, oder irgend eln anderer Menſch etwas 


Viele würden mich nicht verſtehen und mir 
Don Qufxoterle zum Vorwurf machen. 
Alſo ſchweigt und laßt mich meinen 
Weg gehen, ich finde keine Ruhe mehr, fo 
lange ich dieſen Buben nicht nach Verdienſt 
du d habe.“ Er füllte ſein Glas wieder 


Lund trant es haftig aus, dann wanderte er 


davon erfährt, es wäre mir auch nicht lieb, 


— — 


— — 


In der allernächſten Umgebung hat ſich der 
Gemüfebau und der Gartenbau entwickelt, 
weiter iſt die Kultur des Hafers verbreitet 
und die Ernten liefern ſehr hohe Erträge. 
150 Werft von Petersburg z. B., ſchon im 
Nowgorodſchen, ernten die Bauern in einigen 
Gegenden 25—80 Oſchetwert von der Deflja: 
tine. Endlich hat vielfach die Hausinduſtrie 
in der Nähe der Städte eine viel höhere 
Stufe erreicht, als in abgelegenen und weni⸗ 
ger bevölkerten Gegenden. Die während der 
Exkurſionen angeſtellten Beobachtungen wer: 
den alle Theilnehmer um ſolche Materlallen 
bereichern, die ſonſt ſpurlos verloren gehen 
und ſomit auf die mehr zurückgebllebenen 
Wirthſchaften keinen Einfluß haben können. 
Werden die Thatſachen aber unter der Rei: 
tung erfahrener Spezlaliſten genau beob⸗ 
achtet, ſo werden ſie zur Belebung der 
Thätlakeit der gelehrten Geſellſchaft beitragen. 
In Ermangelung der genügenden praktiſchen 
Kenntniſſe verfließen ihre Sitzungen jetzt oft 
mit fruchtloſen Debatten, während die Be⸗ 
reicherung an praktiſchem Material die Theil, 
nahme an den Sitzungen zweckentſprechender 
machen wird. Die beobachteten Thatſachen 
werden der Vergeſſenheit entzogen und All⸗ 
gemeingut. Viele praktiſche Landwirthe 
werden aus ihnen nützliche Fingerzeige 
ſchöpfen können. Allmählich können unſerer 
Anſicht nach die Exkurſionen noch mehr 
Nutzen bringen. Wenn man die Wirth⸗ 
ſchaften der Gutsbeſizer und der Bauern 
kennen lernt, jo wird ſich dabei heraus⸗ 
ftellen, welche Kulturen bei uns die ge 
eignetfien find und welcher Wirthſchafts⸗ 


modus der zweckmäßigſte iſt. Das wird 
viele fruchtloſe Verſuche unndthig 
machen und unſeren gelehrten Geſell⸗ 


ſchaften neue Lebenskraft verleihen. Es ift 
daher zu wünſchen, daß die „Frele Oeko⸗ 
nomiſche Geſellſchaft“ und andere ruſſiſche 
landwirthſchaftliche Geſellſchaften ſich mit 
Energie an die Verwirklichung des Projekts 
des Profeſſors Dakutſchajew machen.“ 
(Deutſche St. P. Ztg.) 
— Das Projekt eines beſonderen Mi: 
niſterlums für Ackerbau und landwirthſchaft⸗ 
liche Induſtrie taucht bel uns bekanntlich 
in verſchledenen Preßorganen, Vereinen und 
Körperfchaften, ja auch in einzelnen Regle⸗ 
rungsſphären immer wleder auf und das 
zwar ſchon ſeit den 30er Jahren, wo Graf 
Mordiwinow, damals Präſident des Reichs⸗ 
raths Departements der Staats wirthſchaft 
und ſpäter der Civil⸗ und geistlichen Ans 
gelegenhelten, zuerſt die Frage angeregt hatte. 

Auch die „Now. Wr.“ beſchäſtigt ſich, 
wie wit der deut. „St. Pet. Z.“ entnehmen, 
mit ihr und zwar in Folge eines Vortrages, 
den der Präſident des Moskauer Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins anläßlich des 25jährigen 
Jubiläums deſſelben gehalten. 

Das Blatt meint nun, daß jetzt dle 
Zelt gekommen ſel, dieſer Frage eine ihrer 
Löſung entſprechendere Form zu geben. Da 
nämlich die Verwaltung der Kronsbauern 
nicht mehr zum Reſſort des Domänenmis 
nifterlums gehöre, ſo ſel dleſetz in erſter 
Linie zu einem Minifterlum des Landwirth⸗ 
ſchaf tsweſens geworden, zu deſſen Kompetenz 


auch dle Viehzucht, der Gartenbau, das 
Forſtweſen, die Bienenzucht gehören. Nur 
das Geſtütweſen bilde das Objekt eines be⸗ 
fonderen Verwaltungskörpers und dabei gar 
eines von miniſterjaler Selbſtſtändigkeit. 
Anderſeits gehören allerdings allerlei Staats» 
domänen in Form verſchiedener Obrok⸗ 
Leiſtungen, das Montanweſen ꝛc. zum 
Reſſort des Domänenminiiieriums, während 
aber doch andere Arten ſehr bedeutenden 
Staatseigenthums, z. B. die Krons⸗Eiſen⸗ 
bahnen, zum Kompetenzkrelſe eines anderen 
Minſſteriums gehören, jo daß auf dieſe Weiſe 
das Domänenminiſterlum in feiner Thätigkeit 
einerjeits welt umfaſſender, andererſeits weit 
enger iſt, als fein Name, 

„Daher wäre es des Natürlichſte, wenn 
das Minifterium entſprechend feinen derzeitigen 
Thätigkettsgeblete reorganiſirt würde, d. h. 
derart, daß das Landwirthſchaftsweſen im 
Mittelpunkt deſſelben ſtände. Eine ſolche 
Reorganiſatlon iſt um ſo leichter, als ja 
das Landwirthſchaftsweſen thatſächlſch ſchon 
in ihm an der erſten Stelle ſteht, nur daß 
bei feiner, jetzigen Organifation das Mi: 
nifterium wenig geeignet iſt, ein kompetentes 
und mächtiges Organ zur Vertretung der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen in der Staats» 
verwaltung zu bilden. .. Daher erſchelnt 
es in beſonders wichtigen Fällen, in ſolchen, 
wo biefe Intereſſen beſonders energiſcher 
Vertheidigung bedürfen, ſo, als ob fie zu 
einem Zuſtande der Hilfslofigkeit verurtheilt 
wären. In der letzten Zeit, wo eine Menge 
Fragen der Volkswirthſchaft in rechten Fluß 
kamen, machte ſich biefe Verwalſthelt der 
Landwirtbichaft beſonders fühlbar. Es kam 
ſowelt ſogar, daß die vlelen Klagen der 
Landwirthe bei einem Reſſort Gehör finden 
konnten, das mit der Sache eigentlich nichts 
zu thun hat — beim Mintſterium des In: 
nern, das ſich genöthigt ſah, die Intereſſen 
der Landwirthſchaſt unter ſeinen Schutz zu 
nehmen und demzufolge eine beſondere Kom⸗ 
miſſion nlederſetzte zur Unterſuchung der 
Mittel und Wege, wie der Landwirthſchaft 
in der ſchweren Kriſis zu helfen wäre, bie 
ſie durchzumachen hat in Folge des Herab⸗ 
gehens der Preiſe für landwirthſchaftliche 
Produkte. Obſchon das Domänenminifterium 
ein beſonderes Departement für Ackerbau 
und landwirthſchaftliche Anduftrie beſitzt, er⸗ 
wies es ſich allem Anſchein nach für dleſe 
Sache doch nicht kompetent.“ 

Allerdings nähme ſich die Aufgabe, dle 
zu löſen wäre, ſo weit einfacher und beſchel⸗ 
dener aus, als wenn es ſich darum handeln 
ſollte, wirklich ein ganz neues Miniſterium 
zu gründen, aber um ſo leichter jet dieſelbe 
auch durchzuführen. Für die dabel Inte⸗ 
reſſirten, für die Sache ſelbſt ſei es ja ganz 
einerlei, auf welche Weiſe die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen in den Reglerungs⸗ 
kreiſen die entſprechende Vertretung und 
Vertheidigung fänden. . . . 

Welcher Art Neorganifation des Dos 
mänenminiftertums hierzu aber erforberlich 
wäre — das nun giebt die „Now. Wr.“ 
bedauerlicher Weiſe nicht an und font läuft 
Alles, was fie vorgebracht hat, eigentlich 
nur auf den Wunſch hinaus: das betreffende 


f Reſſort ſoll ſich mehr ben landwirlhſchaft⸗ 
lichen Intereſſen zuwenden. Indeſſen ließe 
ſich das vielleicht auf dem Wege erzielen, 
wenn die Domänenverwaltung im engſten 
Sinne des Wortes ſelbſt von dem Kompetenz⸗ 
kreiſe des nach ihr benannten Miniſteriums 
abgetrennt und entweder dem Finanzmi⸗ 
niſterium überwieſen oder aber als elne 
ſebſtſtändige Centralverwaltung organiſirt 
würde, wie ſie für das Reichsgeſtütsweſen, 
oder für das des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſens beſteht. (Lib. Ztg.) 
Pftow. Unlängſt verſuchten fünf 
Männer gegen Abend in einem ſchlechten 
Boot über den Fluß Welikaſa zu ſetzen, 


da die Fähre um 8 Uhr Abends ihre Thä⸗ 


tigkeit einzuſtellen pflegt. In der Mitte 
des Fluſſes ſchlug das Boot um und die 

Inſaſſen fielen ins Waſſer. Vier derſelben 
elang es, ſich am Kiel des Fahrzeuges 
festzuhalten der Fünfte, der unter das Boot 
gerxathen war, hielt ſich an einer der Bänke 
feſt und ſchwamm unter dem Boote mit, 
Herbeigeeilter Hilfe gelang es, vier der 
Extrinkenden zu retten: dem Fünften, der 
ſich am Kiele festhielt, verſagten die Kräfte, 
noch ehe er ergriffen werden konnte, und 
er ertrank. 

Kielce. Ein dreifacher Giftmord wurde 
den „Nowoſti“ zufolge unlängſt im Wloſch⸗ 
tſchowſchen Kreiſe verübt. Eine Frau 
Oſcharowſkaja und derer Gäſte, Frau und 
Fräulein Goſſek, fühlten ſich nach dem 
Genuß von Thee unwohl und verſtarben 
bald darauf. Es wurde conftatirt, daß die 
drei Frauen vergiftet worden waren. Der 
Thee wies eine eigenthümliche Farbe auf 
und zeigte einen ſonderbaren Schaum am 
Rande det Theekeſſels. Beim Manne der 
O., dem Edelwann Oſcharowſkij, fand man 
ein Schächtelchen mit einem weißen Pulver. 
Ein Hund, dem man ein mit dieſem Pulver 
beſtteutes Stück Fleiſch gab, crepirte unter 
allen Anzeichen der Vergiftung. O. wurde 
arretirt. 


Auslündiſche Hachrichlen. 


— Die Wiener Pferdebahn⸗ 
geſellſchaft hat ſich nunmehr dazu be⸗ 
quemt, ihren Kutſchern bedeutendere Zuge⸗ 
ftändniffe zu machen, als zu welchen ſie ſich 
anfänglich geneigt gezeigt hatte. Ver Ver⸗ 
waltungsrath hat ſich entſchloſſen, die Lohn⸗ 
regulirung fofort eintreten zu laſſen unter 
Zugrundelegung des Dienſtalters. 
beitszelt ſoll künftig eine zwölfſtündige ſein 
einſchließlich einer Stunde Eſſenszeit, unter 


Auftechterhaltung der bisher üblichen Ent⸗ 


lohnungsſätze. Nachdem die Kutſcher ſelbſt 
die Bitte ausgeſprochen, in beſonderen Fällen 
zu einer mehr als zwölſſtündigen Dienſt⸗ 
leiſtung zugelaſſen zu werden, iſt dies ge⸗ 
währt und für jede Ueberſtunde eine Ver⸗ 
gütung von zehn Kreuzern feſigeſetzt. In 
einer Zuſchrift an die Zeitungen erklärt der 
Verwaltungsraih: „Die Kulſcher haben für 


die Gewährung ihrer Bitte dem Verwal⸗ N 2 | 
tungstath ihren beſonderen Dank ausge d. J. Vormittags 10 Uhr Got 


einigemal auf und ab, um ſelner Erregung 
Herr zu werden. N e 
„Das iſt unſtreliig ſehr edel gedacht, 
Willy“, ſagte der Baron mit gedankenvoller 
Miene, „aber ich möchte Dir dennoch rathen, 
Deinen Eniſchluß relflich zu überlegen, ehe 
da Ausführung ſchreiteſt. Die Jagd 
kann lange dauern, und haſt Du das Wild 
endlich geſtellt, fo greift es zähnefletſchend Dich 
an, jo leicht, wie Du glaubſt —“ 
»Ich bin feine Memme, Kurt, ich 
greife. den Stier bel den Hörnern an!“ 
„Davon bin ich überzeugt, es liegt 
mir fern, den geringſten Zwelſel daran ber 
gen zu wollen. Ich möchte Dich nur das 
rauf aufmerkſam machen, daß Du möglicher: 
weiſe aus dem Amte entlaſſen wirſt — 
„Was liegt daran! Da ich mich kei⸗ 
ner unehrenhaften Handlung ſchuldig mache, 
kann ich immer wieder um meine Anſtellung 
nachſuchen, meine Mittel erlauben mit dle 
Wartezeit, wenn fie auch einige Jahre dau⸗ 
ern ſollte. Ich gehe jetzt zum Bahnhof, 
um eine Spur zu ſuchen, dle Ich verfolgen 
kann, dann begebe ich mich zum Gerichts⸗ 
präfibenten, der mir den Urlaub nicht ver: 
weigern wird, wenn ich ihm ſage, daß es 
ſich um elne Ehrenſache handle und ſodann 
bitte ich meinen Vater um das Reiſegeld. 
In, einigen Stunden kann das Alles abge 
macht ſeln, mit einem der Schnellzüge, die 
beute Abend nach allen Richtungen hinfah⸗ 
ren, reiſe ich ab.“ a 25 
„Sollen wir vorher noch einmal zus 
ſammenkommen ?“ ot 
„os“ ragte Hugo. 
„Ii def Reſtautaiſon, die dem Bahn, 
boft gegenüber legt, ich hoffe, um ſechs Uhr 
dort fein zu können 


Er flieg vor dem Hotel in einen War 
gen und fuhr zum Bahahofe. 

Dort begab er ſich jofort zur Gepäck 
kammer, wo gerade in diefer Stunde, da 
weder Züge ankamen, noch abfuhren, Ruhe 
herrſchte. 

Der Gepäckmeiſter erinnerte ſich ſogleich 
der Koffer, die vom Hausknecht des Ruſſi⸗ 
ſchen Hofes abgegeben worden waren. 

„Das Gepäck iſt um neun Uhr weiter⸗ 
befördert worden“, ſagte er. * 

„Wohin ?“ fragte Willy, der nicht bes 
merkte, daß ein Herr hinter ihn getreten 
war, und zwar derſelbe „Graue“, der am 
Abend vorher ihn und den Baron an der 
Bierſchenke jo ſcharf beobachtet hatte. 

„Mit dem Schnellzuge um neun Uhr 
nach Brüſſel“, lautete die ziemlich gleichgül⸗ 
tige Antwort. 

„Wiſſen Sle das ganz beſtimmt!“ 

„War's nicht ein großer Herr in hellem 
Paletot mit braunem Schnurrbart!“ 

„Ganz recht!“ 

„Na, dann iſt es auch richtig, der 
Herr hatte ein Billet nach Brüſſel und ließ 
ſein Gepäck dahin, befördern, * 

Willy dankte und gab dem Gepäck⸗ 
meiſter ein Geldſtück, dann trat er vor den 
Fahrplan, um die Abfahrtszeit der Züge 
nachzuſehen. 15 \ 

„„Der Zug wird gegen drei Uhr in 
Brüſſel ſein“, ſagte eine Stimme neben 
ihm. 2 f N 


Die Ar⸗ 


ſprochen und ſich auch bezüglich der ütbri 
Begehren zufriedengeſtellt erklärt. Der re 
mäßige Tagelohn der einzelnen Kutſcher be⸗ 
trägt nunmehr 1 Fl. 50 Kr. bis 1 Fl. 70 
Kr. öſterr. Währ.“ Damit iſt zwar etwas, 
aber noch nicht viel gewährt. 2 

— Die Aufnahme des Prinzen 
in Neffen des Königs von 

mänien, in Bukareſt ift elne ſehr herzliche ge⸗ 
weſen. Die Sunimiften und die Anhänger Joan 
Bratianu's demonſtrirten bei dieſer Gelegen⸗ 
heit gegen dle conſervative Regierung, indem 
fie ihrer dynaſtiſchen Geſinnung mit beſon⸗ 
derem Eifer Ausdruck gaben. Die conſervatlve 
Partel, die ſich am Rurer befindet, konnte 
oder wollte hinter dieſen Loyalitätskundge⸗ 
bungen ihrer Concurrenzparteien nicht zurück⸗ 
bleiben und beeilte ſich ebenfalls alles aufzu⸗ 
bieten, um dem juagen Thronſolger einen: 
möglichſt ſchönen Empfang zu bereiten. Prinz 
Ferdinand wird jetzt noch nicht definitiv in Buka⸗ 
reſt verbleiben. Sein jetziger Aufenthalt wird 
vlelmeht nur bis zum Ende des Monats Mai 
währen, Der Prinz kehrt dann nach Drulſch⸗ 
land zurück, um jeine Studlen zu beenden, 
und wird erſt im Herbſt nach Rumänlen 


zurückkommen, um dann ſeinen bleibenden 


Aufenthalt im Lande zu nehmen. In parla⸗ 
mentariſchen Krelſen verlautet, daß dem 


"Prinzen aus der eſgenen Inktlative der Kam: 


mern ein Credit zur Einrichtung des Hof⸗ 
finates und elne Apanage von 600,000 
Francs jährlich vollrt werden ſoll. Von 
Wichtigkeit iſt es inbezug hierauf, daß dle 


Conſervallven jetzt am Ruder find. Wenn 
auch das Minſſterium Katargl ſich in ſelner 
jetzigen Zuſammenſetzung für die Dauer nicht 
behaupten könnte, ſo hat ſeine Berufung 


manche indlrecte Folgen von Bedeutung 


gehabt. Die Fortſührung der Beſeſtiguns⸗ 


arbeiten wäre vielleicht nicht möglich geweſen, 
wenn die Coaſetvatiden in der Oppoſitſon 


ceblieben" wären. Auch die Inſtalllrung des 
Thronſolgers hätte ohne die Mitwirkung elnes 
conſervatlven Miniſterlums zu mancherlel 


Unzukömmlichkeiten Anlaß gegeben“ Wenn 
die Conſervatlven nicht am Ruder geweſen 
wären, würden ſie den Kronprinzen ganz 
anders empfangen haben, als es jetzt der 


Fall geweſen iſt. Man hat es ja erlebt, mit 


welcher Heftigkeit die ſogenaunte „vereinigte 


Oppoſition“, welche ſich aus den Conſerva-⸗ 


tiven und den „Liberalen Diſſiventen“ zuſam⸗ 
menſetzt, aufgetreten: iſt, als fie die Entlaſſung 


des Minifteriums Brallanu erzwingen wollte. 
In dem Augenblicke, in welchem dle Conſer⸗ 
vativen wieder in die Oppoſitlon gedrängt vu 
werden, wird auch die „vereinigte Oppoſitlon? 


wieder aufleben, und daß der Krone daran 


gelegen iſt, einſtweilen eine derartige Conſtel⸗ 


lation nach Möglichkeit zu verhüten, wird 


man nur natürlich finden. 


Cage schttnik. 
, Kltcſicen: Ji. 5774 0 f 1 f. 


liſchen Trinftatliskirche finde” 
am künftigen Sonntag, den 12. Mal 


nickte. 

„Ich denke, Sie wollen den Herrn ver⸗ 
folgen?“ fuhr der Graue fort. „Sie ge 
hören wohl zu der Familie, die er jo jhändlich 
betrogen hat?“ 

„Was wiſſen Sie davon?“ brauſte 
Willy auf. gen me die 

„Bitte, bitte, ich habe nicht die Abſicht, 


darüber zu ſpotten oder neugierlge Fragen 


an Sie zu richten. Ich wohne ebenfalls 
im Nuſſiſchen Hof, und Sie werden wiſſen, 


daß die Kellner gerne ſchwätzen, es war ja 


im Hotel bekannt, daß der Herr heute Hoch⸗ 
zeit halten wollte. Hip er nicht Heinrich 
Schloß?“ N 

„Allerdings.“ 

„Wiſſen Sie, ich begreiſe nur Eins 
nicht“, fuhr der Graue ſork, der nun einen 
vertraulichen Ton anſchlug, „nämlich das 
nicht, daß Ihre Familie ſich —* 

„Ich gehöre nicht zu jener Famile!“ 

„Nun denn, daß jene Familie ſich von 
dieſem Manne betrügen ließ! Nach meiner 
Anſicht kann er nur ein Glücks ritter geweſen 
jein, der durch eine reiche Heirath ſeine leere 
Börſe wieder füllen wollte.“ 1 * 

Willy hätte am liebſten die Unterre⸗ 
dung abgebrochen, aber es lag in der Stimme 
und der ganzen äußeren Erſcheinung des 
ſchon ziemlich bejahrten Mannes etwas, was 
ihm Vertrauen einflößte, was ihn faſt wün⸗ 
ſchen ließ, an ihm einen Verbündeten gegen 
die Boshelt klatſchſüchtiger Zungen zu ge⸗ 
winnen. % i g | su 


Vielleicht würden Sie es begreiſen, 
Befremdet und ärgerlich zugleich blickte] wenn Sie den Tiebensmilrbigen Herrn pers 
Willy den „Grauen“ an, der mit freund: 8• 


ſönlich gekannt hätten!“ 


lichem, fat vertraulichem Lächeln ihm zu⸗ 


„Wirklich? Er war wohl namentlich 
bei den Damen ſehr beliebt!“ = 

Heiden f 3 . . 0 14 U 

„Und leidet duch hätte er ſich verrechnet, 
nicht wahr? Jene Familie iſt nicht fo reich, 
wie er vermuthete ?* . 

„Das wird wohl der Grund geweſen 
ſein“, nickte Willy. „Natürlich wird er 


ſelbſt das nicht zugeben, man kann ja immer 


0 55 finden, wenn man ſie nur ſuchen 
will. HERR 
„Saibſtverſtändlich!“ erwiderte der 
Graue. üdst 
war, dann begreife ich auch wleder nicht, 
daß ſeine Brieſtaſche mit Banknoten geſpickt 
geweſen jein jo So wenigſtens fagte mir 
der Kellner, der das vlele Gelb geſehen ha⸗ 
ben will.“ Ann ® in Ai Age 
„Ich hab's auch geſehen“, ſagte Willy, 
„es waren meiſtens engliſche Banknoten von 
hohem Werth. Wenn er eln Glückerltter 
iſt, kann er dann nicht dieſes Geld im Spiel 


gewonnen oder in irgend einer andern, un⸗ 


ehrlichen Weiſe erworben haben“ 
„Er ſoll auch Evelſteine beſeſſen 

haben * 5 En de NT 
„Einen ſehr werth vollen Beillantring 


trug er am Finger!“ 


„So meine ich das nicht, es ſollen un⸗ 

gefaßte Diamanten geweſen ſeln.“ Pt ll 
„Davon weiß ich nichts;“ erwlderte 

der Aſſeſſor, „ſo ſehr war ich nicht mit 


ihm befreundet, daß er mir über ſeine Bere, 
bältniſſe genaue Auskunft gegeben halte“ 


u oe MD, 


(Fortfegung folgt.) z ne 


„nis, 


mt God aun Fein ba Gu, 
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„Aber wenn er eln Glücksritter 
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t es bien ftrmebit Feier des heiligen Abends ; 
mables und Nachmittags um 3 
Uhr Kinderlehre flatt. Die amt⸗ 
lichen Functionen verrichtet Vormit⸗ 
tags Herr ülfsprediger Klein ⸗ 
dienſt und Nachmittags Herr 
Paſtor Rondthaler. £ 

— Der Herr, Stodipräfident macht 
den zum Lodzer Synagogenbezirk gehörenden 
Iſraellten bekannt, daß von jetzt ab die 
Beiträge zur Synagogenſteuer 
und zur Unterhaltung mittels 
loſet Hebräer in dem örtlichen 
Hoſpftal in der Stadtkaſſe angenom⸗ 
men werden. Dleſe Beiträge müſſen bis 
ſpäteſtens zum 1. Juli d. J. bezahlt wers 
den, im Nichtfalle treten gegen die Säu⸗ 
migen Sequeſtratlonsmaß regeln in Kraft. 
Zahlungen ſind nur in der Stadtkaſſe und 
nur direct an den Kaſſirer zu leiſten. 

— Einbruch. Aus dem, im. Haufe 
Wechodniaſtraße Nr. 1416 befindlichen Las 
den de Dictor Meyer Sperling wurden 
mittelft Einbruchs verſchiedene Waaren im 
Werthe von 250 Nbl. geſtohlen. Wie dle 
eingeleltete Unterſuchung ergab, ſind die 
Diebe vom benachbarten Daslerſchen Hoſe 
gekommen, haben ein Fenſter erbrochen und 
ſodann den Diebſtahl verübt. 

— Brand einer Trockenſtube. In 
der Fabrik der Firma Schwarz, Birnbaum 
& Löw gerieth vorgeſtern die Trockenſtube 
in Brand. Das Feuer konnte von den 
eigenen Arbeitern gelöſcht werden, ſodaß ein 
Eingreiſen der Feuerwehr ſich erübrigte und 
vleſelbe nicht herbelgerufen werben brauchte. 
Verbrannt ſind 800 Pfund gefärbte Garne 
und beträgt der entſtandene Schaden 480 
Nubel. f 

— Daß unſere Spitzbuben keine Ar⸗ 
beit ſcheuen, um Ihre dleblſchen Gelüſte zu 
befriedigen, Ift bekannt. So mag es ihnen 
denn auch nicht leicht gefallen fein, folgen 
den Diebſtahl auszuführen: Um das im 
Hauſe Benedyktenſtraße Nr. 795 p belegene 
Schanklokal plündern zu können, mußten ſie 
erſt ein vor dem Kellerfenſter befindliches 
Gitter durchfellen. Nachdem dieſe mühevolle 
Arbeit gethan war, krochen fie in den Keller 
und gelangten erſt von dort aus in das 
Schanklokal, aus dem dleſelben Schnäpſe 
und Papyroſſen für ungefähr 50 Rbl. ftahlen. 

— Mit Rackſicht varauf, daß die alten 
Zehn⸗ und Fünfgroſchenſtücke anı 13. v. M. 
10 Prozent ihres Nominalwerthes verlleren, 
wurde Seltens des Verwaltungsraths des 
Lodzer Wohlthätigkelts Vereins elne Ent: 
leerung der Sammelbüchſen in allen vier 
Bezirken angeordnet und ergab dieſelbe im 
zweiten Bezirk folgendes Reſultat: 


| 


bei Herrn Raſalski Rs. —.47 
im Hotel Manteuffel „23.92 
bel Herrn Peterſilge „ — 41 
„ „ Robert Flſcher „ 1.34 
„ „ Richter Wedensti „ 25.40 
8 „ Andruszezenko „ 6.37 ½ 
55 „ Sübillja RU 
„ „ „ Saſpenko⸗Sakun, 1.22 
- Stephanus 2.82 
In der Kreditbank 5 2.13 ½ 
bel Herrn A. Diering „ 1.04 
„ „ Notar Placheckt „ 1.41 ½ 
„ „Julius Li, u. .35 
„ „ Veit & Stöhrer „ 1.16 
Im Lokal des Männer⸗Geſang⸗ 
Verein „ 4.20 
„ Lokal der Telephon ⸗Geſell⸗ 
ſchaft . 2.42 
„ Armen⸗Aſyl © „ 1.50% 
— Geſtohlenes nt. In der vor 


geſtrigen Nacht erbrachen unbekannte Spißs 
buben den auf dem Hofe des Grundſtläcks 
Nr. 124 belegenen Pferdeſtall, der durch 
zwei ſtarke Schlöſſer wohl verwahrt war 
und entwendeten ein dem Leib Kozaczewski 
gehöriges Pferd im Werthe von 75 Rbl. 

— Das Sellin 'ſche Sommertheater 
wird heute Abend von der polniſchen Theater⸗ 
geſellſchaft des Herrn Director Koscieledi 
mit dem dretaktigen Luſtſpiel „Durand und 


worden. Manche dieſer Hütchen treiben die Genauig⸗ 


keit fo weit, daß ſie ſogar die Zollmarke zeigen. 
Die Hüte kleiden allerliebſt, nur ſehen die Damen 
damit alleſammt aus wie die Obſtwerkäuferinnen, 
die bekanntlich in den ſüdlichen Gegenden ihre 
Waare auf dem Kopfe tragen.“ 

— In London produeirt ſich feit einiger Zeit 
ein Affe, welcher die Violine ſpielt. Das Thier hat 
ſechs kleine Repertoirſtücke, die es Nemlich rein 
zum Vortrage bringt. Es hat im Ganzen zwei 
Jahre ſtudirt, und ein Londoner Muſikkritiker, welcher 
des Scherzes halber eine Recenſion ſchrieb, meinte 
darin, daß ein Menſch in dieſer ſchweren Zeit auch 
nicht viel mehr auf dieſem ſchwierigen Inſtrumente 
erreiche. Der Affe, welcher elegante Concerttoilette, 
ſchwarzen Frackanzug mit weißer Cravatte trügt, ſpielt 
auf einer Kindergeige und macht während des 
Vortrages ein ſehr kluges und ernſtes Geſicht. Fehlt 
nur noch, daß die — Elephanten anfangen, Clavier 
zu fpielen! 


Teſegraune. 


Petersburg, 9. April. Mordiſche 
Tel.⸗Agentur). Ihre Majeftäten der Kaiſer 
und die Kalſerin, ſowie Se. Kaiſerliche Ho: 
heit der Großfürſt⸗Thronfolger waren bei 
der Trauerandacht für den verftorbenen Mir 
nifter Grafen Tolſtoj anweſend. 

Die Leiche des verſtorbenen Grafen 
wird nach dem Dorfe Makow im Rjäſaner 
Gouvernement überführt werden. 

Petersburg, 9. Mai. (Nordiſche Tel. 
Agentur). Geſtern fand in Gatſchina zu 
Ehren des ſapaneſiſchen Prinzen ein Diner 
ftatt. Se. Majeftät der Kaiſer geruhte einen 
Toaſt auf das Wohl des Kaiſers von Japan 
aus zubringen, der Prinz trank darauf auf 
das Wohl Ihrer Majeftäten. 

Petersburg, 9. Mal. (Nord. Tel. 
Agent.) Der „Tpaslauumz“ bringt das 
Gerücht, daß die Patente für die Spiritus: 
niederlagen bedeutend erhöht werden ſollen 
u. z. in den Ottſchaſten zweiter Kategorie 
um 50 PCt., in ſolchen dritter Kategorie 
um das Doppelte. Gleichzeitig ſoll das 
Finanzminiſterium ermächtigt werden, um 
allen Malverſatlonen zu begegnen, detalllirte 
Vorſchriften über Aufbewahrung und Recti⸗ 
figirteng des Spiritus und der Einrichtung 
der Niederlagen auszuarbeiten. 

Petersburg, 9. Mal. Nordiſche Tel.⸗ 
Agent.) Auf dem Schleppdampfer „Sofia“ 


erfolgte eine Keſſelexploſton. Faſt die ganze 


Beſatzung iſt ertrunken. Zwiſchen bier und 
Kronſtadt kurſiren die Schiffe ganz ungeſtört. 

Berlin, 9. Mai. An dem Diner, 
welches die amerikaniſchen Delegirten zur 
Samoa Conferenz heute gegeben haben, haben 
ſämmtiliche an der Conferenz betheiligte Per⸗ 
fönlichleiten theilgenommen, darunter auch 
Baron Richthofen, Mr. Sewall und Herr 
Arendt. An der Mitte des Tiſches ſaßen 
Kaſſon, rechts von demſelben Staatsſecretär 
Graf Bismarck, links der engliſche Botſchafter 
Malet, gegenüber Dr. Krauel, Pholps und 
Scott. 

Prag, 9. Mai, Die Kutſcher der 
Prag⸗Smichower Pferdebahn ſtriken. Sie 
wurden ſofort entlaſſen und durch Pferde⸗ 
wär ter er ſetzt. ö e 

Amſterdam, 9. Mal. Aus Anlaß ber 
Geneſung des Königs findet am nächſten 
Sonntag elne allgemeine Landesfeſer ſtalt. 
Das Befinden des Königs wird als beſrle⸗ 
digend bezeichnet. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Pawlowski, Lazarffz, 
I. Librach und L. Meyer aus Warschau, — M. 


Durand“ eröffnet. Roth aus Thorn. — M. Schmith aus Leipzig. 
2 Hotel Mannteuffel. Herr Pfeiffer aus 
A % 3 ' #2 85 b We aus 995 — 10 Au 
5 Int} 5 I aus Zdulska- Wola. — Winawer, Bohne, Jaworoskl 
x Eline Halizen. und Ponikieski aus Warsehau. — Dittert aus 
Mur anni aa ) 


bis ten war. Ein 
3 an lest — 
eek verwundet. 


— Paris ſchreibt man: „Von dem 
Wunſche beſeelt, ſtets neue Zier für die pikanten 
Geſichtchen der Franzöſinnen zu erſinnen, find die 
Modiſtinnen jetzt auf eine originelle Idee verfallen. 
Die n. üte haben nämlich die Form 
jener „in welchen von Niza und 
Meran in die ganze Welt Lerſchickt 
wird. Dieſe bchen ſind aus groben Stroh 


Vlad ie zeigen keiner wi. ei * la 
eite eine dünne vo t 
eee . 6 


ange t, das 78% mit Aeciſe Kop. zu 9¼% 
ſehen a — 5 großen ger andere mit | Verhältnig des Garniec zum Wedro 100-8071, 
en, en er trifft man auch En gros pr. Webto 838.—841—273—2742% 
I Weepe 18g e ann Detail⸗Preis p. „ 8517854277278 Jenes 
(m e e 1 
DR be e in Papier gehüllt en ar 
— „unt zz ut bu 
614708 blo e 0 dmnibessangllisui \ HH] VERS) 


Neustadt. — Feitelsou aus Moskau. — Jerzy- 
howska aus Posen. — Bredt aus Bromberg. 
Roesler aus Berlin. — Henig und Murat ans 
Warschau, —— 
Hotel de Pologne. Herr P. Bertermann, 
Grossmann und Abramowicz aus Warschau. — 
Hamburger aus Kalisch. — Nowaszynski Aus 
Ostrowo, — Frenkel aus Nene Dro- 
szewski aus Rolewice. — Wigckowski aus Kalow. 


MESLINETAMEE TIL 


 Okowit-Preis. 


Warſchau, den 9. Mai 1889 


Sommer⸗Reſtaurants. 


* — Strednia⸗Straße Nr. 4. 


... ˙ Ä 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag 


Berlin, den 10. Mai 1889 
100 Rubel — 218 M. 70 


Ulm 218 M. 50 Mr | 
Warſcha u, den 10. Mai 1889. 
Berlin - 46, 10 
London . 9 38 ausgeführt von der Kapelle des 37. Infan⸗ 
Paris 37 50 terie⸗Regiments unter perſönlicher Leitung 
Wlen 79 50 des Kapellmeiſters Herrn Dietrich. 
5 Anfang am Sonnabend um 7 Uhr, 
am Sonntag um 6 Uhr. 
Entree 20 Kop. Kinder 10 Kop. 
Juſe rate. | = | 
Ausſchank des berühmten 


FR Anstadt'ſchen 
SELLIN’S GARTEN. Münchener Bieres. 


Heute Sonnabend: 


Eröffnung 


des 


Bei eintertender Dunkelheit: 
Brillante Beleuchtung des Gartens durch 
chineſiſche Lampions. (2—1 


Ein im 


Maſchinenbaufache 


durchaus praktiſcher, erfahrener Monteur, Inländer, 
37 Jahre alt, welcher durch 22 Jahre im Fache 
thätig, eine ſtädtiſche und Geuvernements » Waſſer⸗ 
leitung eingerichtet und dieſelbe 9 Jahre geleitet 
hat, gegenwärtig als Maſchinenmeiſter einer größeren 
Zuckerfabrik thätig, auch mit den Spinnereimaſchinen 
verttaut iſt, fucht, geftügt auf Prima⸗Zeugniſſe, 
Stellung als Monteur od. dgl. 
Gefl. Offerten unter R. H. an die Exped. d. 
erbeten. (3—1 


Mittagstiſch 
a 35 Kop. 
L. Sylvandier. 


Kisten, 


in gutem Zuſtande, zum Gebrauch tauglich, 

find im Magazin von Norblin & Co,, 
Petrikauerſtraße, Haus Scheibler, 

3— ) zu verkaufen. U 


DR. ELLRAN 
2 | ‘ 
Petrikauerſtraße Nr. 116, 
6) Haus Warszawski, 
empfängt fortan täglich von 9— 11 Uhr 
Vormittags und von 2—4 Uhr Nachmittags. 
Impfungen mit Kuhlymphe. 


Bl. 
Vergrößerungshalber iſt eine 


dampfmaſchine 


von 20 Pferdekräften Anfang Jun! 
— abzugeben. 
ſeſelbe ift bis dahin noch im Beirſebe 
(13 


zu ſehen. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


— nn ne — — 


Zu verkaufen d folgende 


Re + + + 

5 Ainnerei-Maſchmen. 

5 5 5 7 — 
Pelzbrecher, 48“ breit, von Josephy’s Erben, Bielitz, 1 Auflege⸗ 

apparat, 48“ breit, Syſt. J. Th. Lemaire, von Joseph's Erben, 

1 Hartmann'ſcher Selfactor von 330 Spindeln, 2“ Spindelthei⸗ 

lung, noch im Gange, 1 Flortheiler, 3 Walzen 4 30 Baden, 54“ rhein. 

breit, 1 Auflegeapparat von E. Gessner, Aue, 54“ breit. 
Sämmtliche Maſchinen ſind tadellos erhalten. 

Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl. f 
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Lager von WE 
optischen Bu 


und chirurgischen. Artikeln. 

3 auch die Einrichtung 

E elektriſcher Glocken, 
sicherheits- Leitungen und 


nr Anlage un Telenhaus 5 
A. Dior 


Diering; 
465 Optike ae 
Ede Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 27 s Scheibler's Neubau. 


— ir || 2 


Warihaner elektrotechniſches Bureau, 


Bronislaw Reichman, 
vormals Abakanowiez & Co, 
Nowy Swiat Nr. 62. Telephon Nr. 


Elektriſches Licht. Nan nur e d ee 


mut 0 e d = ee Garantie. 
x inlagen für große und kleine atfernungen. Für Fabriken haben 
Telephonie. wir ein ganz neues vorzügliches Syſtem ausgearbeitet. 2 Mikro⸗ 
Telephon⸗ Stationen mit Zubehör und Montage circa 50 Rubel. Mehrere Stationen, 
wovon jede als eine Central⸗Station functionirt (jede Station kanu ſich ſelbſiſtändig 
mit jeder anderen eee e er pr. Station, excl. Leitung und Montage. 
8 = na n einzig rationellen vorjährigen Unterſuchungen von 
Blitzableiter Lodge und William Thon pi u u 17 1 
4 2 1 71. — 
Neues Sicherheits⸗Syſtem gegen Einbrüche. 
D Apparate und Materialien für elektr. Beleuchtung, Telephone, 


5 G Huustelegcaphie de. Zu n 
i Auerkaunt beſie Qualität und ſolide Preiſe !! 


nn Amond, 


2410109 4 


or 


Ein neuer Transport von längst erwarteten und sehr verbesserten Cigarretten: Dube Fort, Dubee'Choisi,' 


Dubee Moyen und de San 
Preisen, ist eingetroffen bei 


„zum Preise à Rs. 1, Swiateczne à Kop. 60, ebenso Tabak Erzerum zu verschiedenen 


(1224 


Kalinowski & Przepiorkowskzi, Warschau, Hotel d' Europe. 


Für die Frühjahrs. u. Sommersaison 


empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager von eleganten 


Damen- und Kinder - Hüten, 


garnirt und ungarnirt, 


Ferner 


empfehle 


elegante Regenmäntel, Tricot⸗Taillen, 


Pariſer Kleider - Stoffe u. ſ. w. 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


30—12) 


1 


. R ODER, 


Grüne⸗Straße 265 b, yis-A-vis der neuen Synagoge. 


Sommer⸗Wohnungen 
„INOWZODZ” 


am Fluße Pilica. 


Umringt von den Waldungen Lubochnia, 


unweit vom Schloß Spala, 1½ 


Stunden von der Vahn⸗Station Tomaſchow⸗Rawskl, möblirte Zimmer, Nahrungsmittel, 


Arzt, Apolheke an Ort und Stelle, wie 


auch Flußbäder und bequeme Wagen ꝛc. Dle 


Anfichten von Inowlodz find zu beſichtigen im Schaufenfter des Herrn W. Lissner, 
Petrikauer⸗Straße, Carl Scheibler's Neubau. Näheres beim Eigenthümer Zlelonaſtraße 
Nr. 265 A. Diejenigen Perſonen, welche im vorigen Jahre auf Sommerwohnungen in 


Inowfrodz reflectirt haben, werden erſucht, 
bis zum 25. April n. S. zu melden. 


ſich beim Eigenthümer wegen nne 
(6 — 


17 7 
ae eee eee eb 592332 2 
Il 1 5 1 ee 28525 is 
0 2 \ 282 3 7 2 2550 
EN 
sl) unpex- ahi 284 3285 235 
450 uma S E 5 
BLEI vılugu g . 8 28 Fa 
ir 5 4’ 88.8. — 
See aaaustagu;w; 3284 


| 


Das Geheimnss von Mayerline 


thentiſchen Quellen mit Randbemerkungen von Gr. v. 8 
11 Preis 60 Kop. 


10—2) 


2272 v. 


Zu haben in der Buchhandlung von R. Schatke. 
In Zgietz bei K. Wolf, in Pabianice bei Joh. Bosch. 


— —— — ——6——ñ ——— 


OBBABJIEHTE: 


Hosanin er. 1030 For. Tpazı. Cy- 
Aonp. oÖbaBaneT%, uro 5 yncya Mas 
wbcana 1889 r. 55 10 YacoB% yrpa 
ÖyaeT» nponssegena ny Auna po- 
ama JBURUMALO. ‚UMYUJeCTBA pu- 
nagdemamaro Mure id Top, ons 
non N 320, uo RoHeTABTUnOBc ROH 
yauıs, UngyBadosckony, COCTOHINARO 
u3b pasnof neben M onbnennaro 
b 39 pyö. 50 Kon. x 
Ipoyaza Öygerz uponsBoAnTcH 
B Top. Jogan Ha cr BT zomb 
no , 320. 
Top. Jozab, Aupkan 28 zun 1889 r. 


10 Rs. Belohnung, 


Am Charfreitag verlor ich auf dem Wege 
von Geyer's Fabrik, die Petritauer⸗Sttaße 
entlang gehend, einen 


goldenen Ohrring 
Der gütige Finder wird gebeten, den. 
ſelben in der Redaction des „Dziennik 
TLodzki“ gegen obige Belohnung abzugeben. 
3-3) Karolina 8. 
Für ein Colonialwaaren » Gejhäit wird ein 


LEHRLING 
geſucht. a 

Der ſelbe muß 4 Naa guter Erziehung 
3—2) und Schulkenntniſſe ſein, Pr: 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


| 
Haruerparb, rop, Jogan na o- 


Die Bircktion 


des Credit Vereins 


der Stadt Lodz 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß bie 
unten verzeichneten, in der Stadt Lodz ge⸗ 
legenen 3—1 


Immobilien, 
wegen Nichteinzahlung der Novemberrate 1888 


zum Verkauf 
vermittelft öffentlicher Licltatlonen, welche 
Vormittags 11 Uhr in der Kanzlei der 
Hypotheken ⸗ Abtheilung im Haufe Nr. 427 
in der Srednia⸗Straße zu Lodz vor den 
bezeichneten Notaren abgehalten werden, 
ausgeſtellt By 
wurden und zwar: 

a) Das an der Targowa⸗Straße 
unter Nr. 398 gelegene, mit einer Ans 
leihe des Vereins von 3,300 Ns. belaſtete 
Immobilium. 

Das zur Licitation zu erlegende Va⸗ 


dium beträgt 660 Rs. Die Licitation wird 


von der Summe 4,950 Ns. beglunen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 17. (29.) 
Jull 1889 vor dem Notar Roman Da: 
nielewicz feſtgeſtellt. 

5) Das an der Zawädzka⸗ Straße 
unter Nr. 48 b gelegene, mit einer An⸗ 
leihe des 
Immobilium. 
„Das zur Licitation zu erlegende Va⸗ 


dium beträgt 2,200 Rs. Die Licttatlon 
Pexaxıops u Hazarezr Jecnozbar Zouepr. 


ereins von 11,000 Nbl. belastete 


Aoane seno Ilenaypob. 
Bapmana, 29 Anpz Ad 1889 r. 


wird von der Summe 16,500 Rs, be-.“ 


ginnen. Der Verkaufstermin würde auf 
den 18. (30.) Juli 1889 vor dem Notar 
Jultus Gruszezylsski feſtgeſtellt. 


c) Das an der Rowomiejskaſtraße 
unter Nr. 234 gelegene, mit einer An⸗ 
leihe des Vereins von 22,700 Rs. belaſtete 
Iumimobilium. f 

Das zur Licitation zu erlegende Va: 
dium beträgt 4,540 Rs. Die Licitation 
wird von der Summe 34,050 Rs. beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 19. (3 1.) 
Jul! 1889 vor dem Notar Joſef Gras 
bowski feſtgeſtellt. 


d) Das an der Widzewskaſtraße 
unter Nr. 1117 gelegene, mit einer Ans 
leihe des Vereins von 14,500 Rs. belaſlete 
Immobilium. 

Das zur Licitation zu erlegende Va⸗ 
dium beträgt 2,900 Rs. Die Llcitation 
wird von der Summe 21,750 Rs. begin, 
nen. Der Verkaufstermin wurde auf den 
20. Juli (1. Auguſt) 1889 vor dem Notar 
Konſtantin Mogllnickl feſtgeſtellt. 


e) Das an der Dzielna⸗ Straße 
unter Nr. 1373 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von 30,000 Rs. be⸗ 
laſtete Immobilium. 

Das zur Lieltation zu erlegende Vadium 
beträgt 6,000 Rs. Die Licitation wird von 
der Summe 45,000 Ns. beginnen. Der Vers 
kaufstermin wurde auf, den 21. Juli (2. 
Auguſt) 1889 vor dem Notar Johann Ka⸗ 
mockl feſtgeſtellt. 


) Das an der Skwerowaſtraße 
unter Nr. 1384 8 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von 7,800 Rs. belaſtete 
Immobilium. 

Das zur Lieitation zu erlegende Vadlum 
beträgt 1,560 Ne. Die Licitation wird 
von der Summe 11,700 Rs. beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 24. Juli 
(5. Auguſt) 1889 vor dem Notar Ro han 
Danielewicz feſtgeſtellt. 


8); Dos an der nach den altſtäd⸗ 
tiſchen Gärten führenden Straße 
unter Nr. 1114 d gelegene, mit einer An: 
leihe des Vereins von 8,000 Ns. belaſtete 
Immobilium. 

Das zur Licitation zu erlegende Va⸗ 
dium beträgt 1,600 Rs. Die Licitation 
wird von der Summe 12,000 Rs. beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf dem 25. 
Juli (6. August) 1889 vor dem Notar 
Julius Gruszezynski feſtgeſtellt. 

Lodz, den 24. April (6. Mai) 1889. 
Für den Präſes: der Direktor H. Konstadt. 

Blce⸗Bureau- Direktor: Gajewiez. 


Dr. Marie Elcyn-Sack, 
speciell Frauenkrankheiten und 
20—15) Geburtshilfe, 

Sprechſtunden täglich von10--12 Uhr 
Vormittags und von 3—6 Ubr Nachmittags. 
Petrikanerſtraße Ur. 38 (nen), 

_— Daus Tennenbaum. 
Ein hieſiges größeres Geſchäft ſucht einen 
= deutſch ſprechenden 
Jungen Mann 
der flott ruſſiſch und polniſch zu correſpon⸗ 
diren verſteht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Angaben über die frühere Thätigkeit ſind 
in der Exped. d. Bl. unter X. I. Z. 
niederzulegen. (3—3 


Für eine auswärtige Mhberel wird ein 
U} 
junger Mann 


geſucht. - 

Bedingung: Kr ber "Weberei und 
Buchführung. 

Offerten ſind zu richten. an 
Wilhelm Müller, 


„Deutſchen Hotel.“ 


LEHRLINGE, 


Söhne achtbarer Eltern, werden für ein 

Schuhwaaren⸗Geſchäft pr. ſofort geſucht. 

Auswärtige werden bevorzugt. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


3—2) Ein tüdtiger 


Herrn 


(3:1 


würd für eine hleſige Fab it geſucht. 
Offerten unter A. 1000 ſind in der 
Exped. d. Bl. niederzulegen. 


2—1) “ 


Reſtaurateur im 
(3.2 


Teatr Lödzki 
W ogrodzie Sellina. 
W ‚Sobote, dnia 11-80 Maja 1889 r. 
Pierwsze Przedstawienie 


DUNAND K Bh 


Komedya w 3-ch aktach 2 francuzkiego 
Valebreque'a 1 Ordoneau. 
Poczatek o godz, 8-ej wieczorem. 


Paradies. 


Heute Sonnabend; 


Garten - Mufik 


ausgeführt von der Kapelle des 37. In⸗ 
fanterie⸗Regiments unter Leltung des 
Herrn Kapellmelſters Dietrien. 
Anfang 8 Uhr. b 


Waldschlösschen 
Sonntag, den 12. Mal 1889: 


Zwei 


CONCERTE 


ausgeführt von der Kapelle der 10, Artillerie- 
Brigade unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Kirschfinkel. 


Anfang des 1. Morgens 6 uhr, 
Anfang des 2. Nachm ugs 4 uhr, 


Entree 15 Kop. inder 5 Kop 
Bei eintretender Dunkelheſt 
ſeenhafte Jllumination, 
und beugaliſche Beleuchtung. 
D Sehmager. 


Jeden Sonntag, 


Nachmittags von 4 Uhr ab ſpielt im 
x*Quellpark&x 
2—]) 


Eutree frei. > 139 


Zu zahlerichem Beſuch ladet freundlichſt in 


F. Braune. 
— — k -¼-¼—- — — 


e 


Lodzer freiwillige 
Feuerwehr. ann 
Montag, den 13. Mal 1889, 7 


Abends 6% Uhr: 
U e 


1. Zug 030% 
beim Requiſiten⸗Hauſe des 1. Zuges. 


und zwar: 


3. zung 
beim Requiſitenhauſe des 2. Zuges. 
der Commandant 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


R 3 Ein junger drauner 


mit weißen Pfoten, weißer Bruſt und weißer 
Schwanzſpite, iſt entlaufen. 


Es wird böflichſt gebeten, denselben gegen 
eventuelle Belohnung in L. Fischers . 
handlung, Scheibler's Neubau 


Lehrlin 
ehrling. 

Für das Comptoir einer hieſigen Fabrik 
(Textil⸗Branche nicht) wird ein Sohn reiht: 
licher Eltern, welcher geullgende Schulkennt⸗ 
niſſe beſitzt, zum baldigen Antritt 

Nähere Auskunft ertheilt die s 
Blattes. 


Qi 


- Beitellungen F 10 15 16850 
zur Lieferung von jedem Duanum 


Jam ut: 


un 157 


| Eine gute alte, 
it preiswerth. in Jul. Arudt's Buchhan 
lung zu verkaufen. 


chnellpressendruck von Leopold Zoller. 


Die ir: | 
Scheibler’fde Fabrils-Aapelle. 0 


Dag d hund 


Buch 
abjugeen. 
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